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Die konjunkturellen Aussichten haben sich nochmals 
verschlechtert1

ifo Konjunkturtest Oktober 2014 in Kürze:

Klaus Wohlrabe
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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 1	 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbliche Wirtschaft 
Deutschlands ist im Oktober von 104,7 auf 103,2 Punkte 
gesunken. Die Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Ge-
schäftslage erneut weniger gut. Auch der Ausblick auf die 
kommenden sechs Monate trübte sich weiter ein. Die kon-
junkturellen Aussichten haben sich nochmals verschlechtert.

In drei von fünf Sektoren ist der Geschäftsklimaindex ge-
sunken. Der stärkste Rückgang fand diesmal im Verarbei-
tenden Gewerbe statt. Zuletzt war der Indikator April 2013 
stärker gefallen. Auch im Einzelhandel und im Bauhauptge-
werbe verschlechterte sich das Geschäftsklima. Im Groß-
handel und im Dienstleistungssektor verbesserte es sich 
hingegen. Gerade im letzteren Bereich zeigt sich sowohl bei 
der Lage als auch bei den Erwartungen ein deutlich höhe-
res Niveau als in den anderen Sektoren.

Die deutschen Unternehmen wollen wieder mehr Personal 
einstellen. Das ifo Beschäftigungsbarometer ist im Okto-
ber von 106,1 auf 107,0 Indexpunkte gestiegen. Wesentli-
cher Treiber dieser Entwicklung war, wie im August, der 
Dienstleistungssektor, der im Moment nicht so sehr von 
den konjunkturellen Sorgen betroffen zu sein scheint. Im 
Verarbeitenden Gewerbe gab das Beschäftigungsbarome-
ter dagegen deutlich nach. Der niedrigste Wert seit Oktober 
2012 deutet auf keinen weiteren Beschäftigungsaufbau hin. 
Obwohl im Handel die Erwartungen leicht stiegen, bleibt die 
Beschäftigungsdynamik weiterhin gering. Im Bauhauptge-
werbe soll die Personalsuche verstärkt werden. Die größte 
Einstellungsbereitschaft besteht weiterhin im Dienstleis-
tungssektor. Dort stieg das Beschäftigungsbarometer auf 
den höchsten Stand seit fast zwei Jahren.

Deutsche Firmen können sich weiterhin sehr gut mit Bank-
krediten finanzieren. Die Kredithürde für die gewerbliche 
Wirtschaft ist im Oktober auf 17,7% gefallen, nach 18,4% 
im Vormonat. Es bleibt abzuwarten, inwieweit sich der Ban-
kenstresstest der EZB auf die weitere Entwicklung auswir-
ken wird. Die Kredithürde im Verarbeitenden Gewerbe ist 
um 1,1 Prozentpunkte auf 15,8% gefallen. Bei den Großfir-
men gab die Kredithürde erneut nach und liegt nun bei 
12,2%. Auch bei den kleineren und mittleren Firmen gaben 
weniger Firmen an, Probleme bei der Kreditvergabe der 
Banken zu haben. Im Baugewerbe gab die Kredithürde 
leicht nach und liegt mit 21,0% nur knapp über dem histo-
rischen Tiefstand. Im Handel berichteten 18,4% der Firmen 
von einer restriktiven Kreditvergabe der Banken.

Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima 
deutlich verschlechtert. Die aktuelle Lageeinschätzung gab 
merklich nach und liegt nur noch knapp über dem langfris-
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Abb. 6

Quelle: ifo Konjunkturtest.

tigen Durchschnitt. Ein stärkerer Rückgang wurde zuletzt 
vor genau zwei Jahren beobachtet. Auch die Erwartungen 
verschlechterten sich weiter. Die Kapazitätsauslastung ist 
um 0,3 Punkte auf 83,7% gefallen. Dies ist auch auf eine 
rückläufige Produktion zurückzuführen. Gleichzeitig füllen 
sich die Lager immer mehr. Die Beurteilung des Fertigwa-
renlagers stieg auf den höchsten Wert seit mehr als einem 
Jahr. Nur im Auslandsgeschäft keimte leichte Zuversicht 
auf. Die Exporterwartungen stiegen nach zuletzt vier Rück-
gängen wieder. Im Investitionsgüterbereich hat sich das 
Geschäftsklima deutlich abgekühlt. In Anbetracht stark 
rückläufiger Nachfrage und Produktion hat sich die aktuelle 
Situation weiter verschlechtert. Die Kapazitätsauslastung 
verringerte sich gegenüber dem Vorquartal um einen hal-
ben Prozentpunkt auf nun 86,3%, lag damit aber noch über 
dem langjährigen Durchschnitt. Die Geschäftsaussichten 
für die kommenden sechs Monate wurden weiterhin leicht 
negativ eingeschätzt. Wie in der Industrie insgesamt keimte 
bei den Exporten wieder leichte Zuversicht auf. Im Kon-
sumgüterbereich fiel der Geschäftsklimaindikator erstmals 
seit mehr als einem Jahr wieder in den negativen Bereich. 
Nur noch wenige Unternehmen bezeichnen ihre aktuelle 
Lage als gut, und es kam vermehrt Skepsis bezüglich der 
weiteren Geschäfte auf. Die Produktion musste weiter ge-
senkt werden, und gleichzeitig füllten sich die Lager deut-
lich. Zudem mussten die Firmen Preiszugeständnisse ma-
chen und sehen zukünftig kaum noch Spielräume, Preise 
erhöhen zu können. Auch im Ernährungsgewerbe gaben 
die Indices zu Lage und Erwartungen deutlich nach. Ob-
wohl sich die Exportaussichten verbesserten, sind die Un-
ternehmen erneut weniger zufrieden mit der aktuellen Auf-
tragslage. Ein Blick auf die verschiedenen Branchen verrät, 
dass es kaum Lichtblicke gibt. In der großen Mehrheit gab 
der Geschäftsklimaindikator nach. 

Im Bauhauptgewerbe verschlechterte sich das Geschäfts-
klima minimal und verbleibt auf einem weiterhin sehr guten 
Niveau. Die Baufirmen beurteilten ihre aktuelle Geschäfts-
lage wieder etwas besser. Jedoch fielen die Erwartungen 
auf den niedrigsten Stand seit einem Jahr. Der Auslas-
tungsgrad des Maschinenparks fiel leicht auf 73,6% und 
liegt damit kaum unter dem Vorjahreswert. Unverändert 
berichteten knapp ein Viertel der befragten Unternehmen 
von Behinderungen der Bautätigkeit. Mit 16% spielte der 
Auftragsmangel die größte Rolle. Witterungseinflüsse stell-
ten gegenwärtig noch keine großen Probleme dar. Die 
Sonderfragen für den Monat Oktober unterteilten sich in 
die Themengebiete »Verwendung von Fertigteilen im kon-
ventionellen Bau«, »Überstunden« und »Auslandsbau«. 
Gegenwärtig verwenden nahezu vier Fünftel der befragten 
Firmen für die Erstellung von konventionellen Bauten Fer-
tigteile wie etwa Treppenläufe, Fassaden- oder Schacht-
bauelemente. Vom gesamten Bauwert entfallen darauf fast 
9%. Im Tiefbau beträgt dieser Anteil weniger als 5%, im 
Hochbau dagegen mehr als 11%. Im gewerblichen Hoch-
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

bau ist die Bedeutung solcher Fertigteile am größten (Bau-
wertanteil: gut 13%). Im September wurden in 62% der 
befragten Unternehmen Überstunden geleistet (Vorjahres-
wert: 70%). Die erbrachte Mehrarbeit machte in diesen Fir-
men nahezu 5% der gesamten Arbeitszeit aus. Jeder 
zehnte Umfrageteilnehmer gab an, dass sein Unterneh-
men Bauvorhaben im Ausland durchführt bzw. daran be-
teiligt ist. Zumeist erfolgt dies über die deutsche Stammfir-
ma oder über rechtlich selbständige Gesellschaften wie 
beispielsweise Tochtergesellschaften. Im Tiefbau verbes-
serte sich das Geschäftsklima leicht. Dies ist vor allem auf 
eine verbesserte Lageeinschätzung zurückzuführen, wäh-
rend sich die Erwartungen leicht eintrübten. Die Geräte-
auslastung gab leicht nach, liegt mit 72,9% über dem Vor-
jahreswert von 72,3%. 18% der Baufirmen sagten, dass 
Auftragsmangel der größte Hinderungsgrund der Bautätig-
keiten ist. Im Hochbau liegt dieser Wert bei 15%. Die 
Hochbaufirmen berichteten von einer leicht verschlechter-
ten Geschäftslage, und auch die Skepsis mit Blick auf den 
weiteren Geschäftsverlauf nahm etwas zu. In Folge dessen 
sank der Geschäftsklimaindex. 

Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindex gestiegen. 
Nach zuletzt drei Rückgängen in Folge verbesserte sich 
die aktuelle Lagebeurteilung deutlich. Die Erwartungen an 
die weiteren Geschäfte blieben leicht pessimistisch. Bei 
sinkenden Lagerbeständen wollten die Großhändler die 
Bestelltätigkeit nahezu unverändert lassen. Sie beabsich-
tigten häufiger, die Verkaufspreise anzunehmen. Die Per-
sonalpläne waren leicht auf Kürzungen ausgerichtet. Im 
Konsumgütergroßhandel verbesserte sich das Geschäfts-
klima deutlich und drehte wieder in den positiven Bereich. 
Die Firmen waren deutlich zufriedener mit ihrer aktuellen 
Lage, und die Urteile zu dem zukünftigen Geschäftsverlauf 
hielten sich in etwa die Waage. Die Lagerbestände konn-
ten deutlich reduziert werden. Zudem sollen wieder mehr 
Bestellungen getätigt werden. Mit Blick auf steigende Um-
sätze verbesserte sich auch im Nahrungsmittelgroßhandel 
die aktuelle Lageeinschätzung deutlich. Da auch die Er-
wartungen wieder optimistischer ausfielen, stieg der Kli-
maindikator deutlich. Die Lagerbestände konnte fast kom-
plett geräumt werden. Es war geplant, zusätzliches 
Personal einzustellen. Im Produktionsverbindungshandel 
hingegen blieb das Geschäftsklima unverändert leicht ne-
gativ. Einer deutlich verbesserten Lagebeurteilungen stan-
den pessimistischere Erwartungen gegenüber. Da die La-
gerbestände nicht abgebaut werden konnten, bleibt die 
Orderpolitik restriktiv ausgerichtet. Ähnlich wie in der In-
dustrie gab auch der Geschäftsklimaindex im Großhandel 
mit Investitionsgütern nach. Die Unternehmen bewerteten 
ihre aktuelle Lage nur noch leicht positiv, während die 
Skepsis mit Blick auf den weiteren Geschäftsverlauf deut-
lich zunahm. Die Bestelltätigkeit soll nahezu unverändert 
bleiben. Jedoch war es geplant, die Verkaufspreise zu-
künftig anzuheben.

Im Einzelhandel trübte sich das Geschäftsklima erneut ein. 
Die Einzelhändler waren merklich weniger zufrieden mit ih-
rer aktuellen Geschäftslage. Die Erwartungen hellten sich 
allerdings leicht auf. Obwohl die Lagerbestände etwas ab-
gebaut werden konnten, bleibt die Orderpolitik restriktiv 
ausgerichtet. Im Einzelhandel mit Nahrungs- und Genuss-
mitteln sank der Geschäftsklimaindikator nur leicht. Positi-
veren Lageeinschätzungen standen leicht skeptischere 
Aussichten gegenüber. Die Lagebestände konnten deutlich 
reduziert werden. Darauf aufbauend, soll bei steigenden 
Umsätzen die Bestelltätigkeit deutlich ausgebaut werden. 
Erstmals seit mehr als einem Jahr gehen die Einzelhändler 
jedoch davon aus, die Preise senken zu müssen. Im Einzel-
handel mit Kraftfahrzeugen verbesserte sich das Ge-
schäftsklima leicht. Obwohl sich die Lageeinschätzungen 
leicht verschlechterten, blickten die Unternehmen weniger 
skeptisch auf die kommenden Monate. Die Restriktionen 
bei den Bestellungen sollen gelockert werden. Jedoch wur-
de von Preissenkungen ausgegangen. Im Bereich Unter-
haltungselektronik verbesserte sich das Geschäftsklima auf 
den höchsten Wert seit mehr als einem Jahr. Die treibende 
Rolle spielte dabei eine deutlich verbesserte aktuelle Lage-
beurteilung. Im Kontrast dazu bleiben die Firmen sehr 
skeptisch mit Blick auf das kommende Geschäft. Die Be-
stelltätigkeit soll jedoch leicht expansiv gestaltet werden. 
Aufgrund des guten Wetters ist wahrscheinlich der Ge-
schäftsklimaindex für die Baumärkte merklich gestiegen. 
Die Einzelhändler waren sehr zufrieden mit den laufenden 
Geschäften und gehen von einer weiteren Verbesserung für 
die Zukunft aus. Bei steigenden Lagerbeständen soll je-
doch die Bestelltätigkeit eingeschränkt werden. Ähnliches 
gilt für die Fahrradhändler. Auch hier stieg der Geschäftskli-
maindex deutlich. Von der bevorstehenden Wintersaison 
profitierte der Einzelhandel für Sport- und Campingartikel. 
Die sehr gute Lageeinschätzung wurde nochmals verbes-
sert. Zudem sollen bei steigenden Umsätzen weiter neue 
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Mitarbeiter eingestellt werden. Die Bestellaktivitäten sind 
erstmals in diesem Jahr leicht expansiv ausgerichtet.

Das Geschäftsklima für das Dienstleistungsgewerbe ist im 
Oktober merklich gestiegen. Die Dienstleister waren deut-
lich zufriedener mit ihrer aktuellen Geschäftslage. Zudem 
blicken sie erneut optimistischer auf den weiteren Ge-
schäftsverlauf, da sie von weiteren Umsatzsteigerungen 
ausgehen. Es ist geplant, verstärkt neue Mitarbeiter einzu-
stellen. Im Bereich Touristik kam es trotz einer Verschlech-
terung der Geschäftslage zu einer erneuten positiven Ent-
wicklung des Geschäftsklimas. Die Reisebüros und 
Reiseveranstalter erreichten im Oktober bei den Geschäfts-
perspektiven mit einem Saldenwert von + 38 den bisher 
zuversichtlichsten Wert des Jahres. Die Angaben der Un-
ternehmen deuten auf eine sehr expansive Beschäftigungs-
politik hin. Nahezu die Hälfte der Unternehmen aus dem 
Bereich Touristik gab an, dass ihre Geschäftstätigkeit be-
hindert wurde. Die häufigsten Nennungen waren unzurei-
chende Nachfrage (31%) und Mangel an Fachkräften 
(11%). Nach den in den Vormonaten sehr guten Werten des 
Geschäftsklimaindikators in der Werbebranche sank dieser 
aufgrund der weniger optimistischen Geschäftsperspekti-
ven deutlich ab. Per saldo gingen die Unternehmen dieses 
Bereichs weiterhin von Umsatzsteigerungen und einer Zu-
nahme der Beschäftigtenzahl aus. Bei den Geschäftsbehin-
derungen wurden neben unzureichender Nachfrage (26%) 
und Fachkräftemangel (19%) auch Finanzierungsengpässe 
(13%) angegeben. Das Geschäftsklima im Gastgewerbe 

kühlte sich im Oktober ab, und auch bei den Aussichten 
waren die Unternehmen skeptischer als im Vormonat. Im 
Beherbergungsgewerbe (Hotels, Gasthöfe, Pensionen) 
wurde die aktuelle Geschäftslage besser beurteilt, jedoch 
gingen die Unternehmen per saldo von keiner weiteren Ver-
besserung der Situation in den kommenden Monaten aus. 
Die Gastronomen meldeten eine leicht verschlechterte Ge-
schäftslage und blickten auch weniger zuversichtlich in die 
Zukunft. Die häufigste Nennung bei der Behinderung der 
Geschäftstätigkeit war Fachkräftemangel (42%), gefolgt 
von unzureichender Nachfrage (23%) und Finanzierungs-
engpässen (19%).
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